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(
Die Sirenen heulten los.

„Aktivierung des Stargate von außen“, kam eine sonore Stimme aus dem Lautsprecher.

General Hammond sprang von seinem Stuhl auf und ging in die Kommandozentrale.

„Iris schließen“, sagte er, während er die Treppe herunter kam.

„Erwarten wir jemanden zurück?“ Der wachhabende Offizier schüttelte seinen Kopf.

„Vor morgen sind keine Teams angemeldet, Sir.“ Er beschäftigte sich weiter mit dem Computer. Hammond betätigte das Mikro.

„Sicherheitsteam sofort in den Stargateraum.“ Er beobachtete alles durchs Fenster.

Das Sicherheitsteam kam durch die Türen gestürmt und nahm seine Position ein. Die Stahltüren schlossen sich wieder.

Jack O´Neill war hinter General Hammond aufgetaucht.

„Erwarten sie Besuch, Sir?“ Fragte er neugierig.

„Ich will es nicht hoffen“, sagte Hammond, ohne ihn anzusehen.

Dann kamen Daniel, Teal´C und Sam hinzu.

„Wer ist das?“ Fragte Sam, bevor sie sich mit an den Computer setzte.

„Das werden wir hoffentlich nie erfahren“, antwortete ihr Jack.

Daniel fasste sich plötzlich an seinen Kopf und verzog das Gesicht. Dann stöhnte er laut. Teal´C, der neben ihm stand sah ihn an, denn er wußte nicht was das sollte.

„Geht es dir nicht gut, Daniel Jackson?“

Die anderen waren jetzt auf ihn aufmerksam geworden.

„Es geht schon“, drückte Daniel die Worte zwischen seinen Lippen hindurch.

„Sir, öffnen sie die Iris. Sofort.“

Hammond sah ihn verdutzt an.

„Was soll ich tun?“ Fragte ihn dieser nochmals.

So schnell wie es kam ging es auch wieder und Daniel sah klar in die Runde, der ihn anstarrenden Personen.

„Sir, bitte öffnen sie die Iris. Ich weiß es muss sich verrückt anhören, aber ich habe gerade Kontakt gehabt. Es ist Minella.“ Und an die anderen gewandt, „ Ihr wisst doch, Minella ena Hout. Von Dendera.“

„Ah“, machte Jack nur.

„Und wie kam dieser Kontakt bitte zustande?“ Hammond sah ihn fragend an.

„Ich hatte ihnen doch von ihr erzählt. Sie ist Telepathin. Ich habe sie deutlich in meinem Kopf gehört. Bitte, Sir. Öffnen sie die Iris, sonst stirbt sie.“

General Hammond sah erst Jack und dann Daniel an.

„Auf ihre Verantwortung.“ Dann wandte er sich an Sam.

„Öffnen sie die Iris.“ Und wieder zu Daniel, „Aber der Sicherheitstrupp bleibt da.“

„Natürlich, Sir“, antwortete Daniel und starrte mit den anderen durch das Fenster auf das Stargate.

Die Iris öffnete sich langsam und das blaue Schimmern erfüllte den Raum.

Dann kam Bewegung in die Masse, und eine Frau taumelte heraus. Sie sah sich kurz um und stürzte dann bewusstlos zu Boden.

Hammond betätigte wieder das Mikro.

„Dr. Fraiser sofort in den Stargateraum.“ Daniel und Jack, nebst Teal´C waren schon auf dem Weg zu Minella. Samantha versuchte derweilen, weiterhin den Ursprungsort zu lokalisieren.

Als Dr. Fraiser eintraf hatte Jack Minella schon umgedreht und in eine angenehmere Position gebracht. Der Doktor brauchte sie nur kurz anzusehen und gab dann den Sanitätern das Zeichen sie mit auf die Krankenstation zu nehmen.

„Ich melde mich, sobald ich was weiß“, sagte sie nur kurz und verschwand dann mit den anderen.

Jack sah Daniel an.

„Woher kannte sie die Koordinaten?“

Daniel blickte zu Boden. 

„Von mir“, sagte er kleinlaut.

„Sind sie denn verrückt geworden? Sie können doch nicht jedem unsere Adresse mitteilen. Oder haben sie schon Visitenkarten gedruckt?“

„Werden sie nicht albern, Jack. Sie wollte wissen wie das Tor funktionierte und da hab ich es ihr gezeigt.“

„Gezeigt? Wann?“

„Nein, nicht draußen. In Gedanken.“ Er stockte des öfteren und schalt sich innerlich für seine Dummheit.

„Was will sie hier“, fragte Teal´C.

„Das ist eine sehr gute Frage“, antwortete Daniel und beschloss auf die Krankenstation zu gehen.

„Ich gehe auf die Krankenstation, kommt jemand mit?“ Fragte er in die Runde.

Jack nickte. Teal´C sah zu Sam hinauf und nickte dann ebenfalls.

Als sie die Krankenstation betraten war Dr. Fraiser gerade damit beschäftigt Minella eine Blutprobe zu entnehmen.

„Ah, da sind sie ja. Gut dann brauche ich sie nicht mehr ausrufen zu lassen.“ Sie drehte sich um und gab einem Mitarbeiter die Blutprobe. 

„Bringen sie die bitte gleich ins Labor.“ Der Mann nickte und ging dann an Jack vorbei.

O´Neill sah zu Minella und fragte dann Dr. Fraiser, „Wieso wollten sie uns denn rufen?“

„Nicht ich. Minella wollte sie sprechen.“ Sie lächelte die junge Frau an und ging dann zurück an ihren Arbeitstisch.

Minella setzte sich im Bett hin, so gut es eben ging.

„Danke, Daniel Jackson.“ Sie lächelte ihn an.

„Wofür danke?“

„Dafür das sie mich gehört haben und die Iris öffnen ließen.“ Sie war schwach und das merkte man bei jedem Satz den sie sagte. Ihre Augen schlossen sich für einen Moment. 

Jack konnte nicht warten und drängelte sich mit seiner Frage vor.

„Warum sind sie gekommen?“

„Es geht um Nephthys.“ Sie atmete tief ein. „Sie ist nicht gekommen. Schon zwei volle Monde warte ich auf sie. Aber sie ist nicht gekommen.“

Jack sah Daniel fragend an. 

„Sie war verletzt. Vielleicht dauert es noch etwas“, versuchte Daniel ihr Mut zu machen.

„Aber auch von Aharis oder Ezjon habe ich nichts mehr gehört. Niemand meldet sich. Was ist los?“ Sie sank in ihr Kissen zurück.

„Die Frage ist wohl eher“, sagte Jack, „was ist mit ihnen los?“

Minella öffnete ihre Augen und sah ihn an.

„Es war das Tor. Ich hatte nicht gewusst das ihr eine Iris habt. Kurz, bevor ich durch das Tor trat kontaktierte ich Daniel und dann sah ich es. Da war es aber fast zu spät.“

Sie musste eine Pause machen. „Ich hatte schon meinen Fuß hineingesetzt und nun blieb mir nur die Hoffnung, das er mich verstand und die Iris öffnete.“ Sie sah wieder zu Daniel. „Danke nochmals.“

„Keine Ursache. Aber das sollten sie nie wieder tun“, antwortete er ihr lächelnd.

„Bestimmt nicht.“ Sie lächelte zurück.

Dr. Fraiser mischte sich nun in ihr kleines Gespräch. 

„Die Patientin ist noch schwach und ich möchte sie darum bitten, sich mit ihren Fragen später wieder einzufinden.“

Jack wollte etwas erwidern, doch Fraiser’s Gesichtsausdruck ließ ihn davon Abstand nehmen.

„Wie sie meinen, Doc.“ Dann tippte er Daniel an und sie verließen, mit Teal´C im Gefolge die Station. 

„Irgendwas stimmt nicht“, flüsterte er ihm im Gehen zu.

„Wie meinen sie das, Jack?“ Daniel flüsterte auch, obwohl er nicht wußte warum.

„Ich glaube sie ist kranker, als es den Anschein hat.“

„Wie kommen sie darauf?“ Daniel drehte sich, während sie gingen, kurz um.

„Fraiser’s Gesichtsausdruck eben.“ Kaum hatte er zu Ende gesprochen hörten sie hinter sich einen Ruf. Sie drehten sich um. Doktor Fraiser kam hinter ihnen den Gang entlang.

„Warten sie bitte.“ Die drei blieben stehen und warteten bis der Doc sie eingeholt hatte.

„Ich wollte vorhin nicht vor Minella sprechen“, sagte sie. Jack wartete geduldig bis sie weiter sprach.

„Wir müssen zwar noch ein zwei Tests abwarten aber ich bin mir ziemlich sicher.“

„Sicher?“ Fragte Jackson.

„Ich glaube sie hat Blutkrebs. Leukämie. Alle Anzeichen sind da.“

Daniel und auch die anderen zwei sahen erschrocken und betrübt drein.

„Sind sie sich da sicher?“ Fragte er.

„Zu 98 %, wenn ihnen das angenehmer ist. Es tut mir so leid.“

„Und wie weit...?“ Er kam gar nicht dazu weiter zu reden, denn er wurde von einem Mitarbeiter Doktor Fraiser’s unterbrochen.

„Der Befund, Doktor.“

„Danke.“ Schnell überflog sie die Zeilen und sah dann erstaunt auf. Noch einmal las sie den Befund und konnte nicht glauben was da stand.

„Doktor?“ Jack wollte sie ja nicht stören, aber auch er war neugierig.

„Gute oder schlechte Nachrichten? Fragte er weiter.

„Was?“ Sie war so perplex das sie die anderen schlicht weg vergas.

„Oh, ja. Gute. Denke ich. Ich muss weg, aber vergessen sie was ich eben gesagt habe.“ Sie drehte sich um und lief zurück in die Krankenstation.

„Na das war doch wieder mal eine freudige Nachricht nicht war?“ Teal´C sah ihn erstaunt an. „Was war eine gute Nachricht, O´Neill?“ 

Jack und Daniel grinsten sich beide an. „Schon gut, Teal´C. Wir haben genauso wenig verstanden wie du.“ Er klopfte ihm auf die Schulter und die drei gingen zurück in ihre Quartiere.

„Major Carter, konnten sie den Ursprungsort schon lokalisieren?“ General Hammond war wieder in den Kontrollraum gekommen. Sam drehte sich um.

„Ja und nein, Sir. Ja, ich habe Koordinaten. Nein, ich weiß nicht zu welchem Planeten sie gehören.“

„Aber, sagte Daniel vorhin nicht sie sei von Dendera? Das ist doch der Planet der sich durch den Computer selbsttätig angewählt hatte, oder?“

„Sie kommt von Dendera ja, aber die Koordinaten stimmen nicht mit dem Planeten überein.“ Sam drehte sich wieder ihrem Computer zu und tippte etwas ein.

„Sehen sie, Sir.“ Sie zeigte auf den Bildschirm.

„Dies sind die Koordinaten von Dendera. Und das hier sind die von denen sie gekommen ist.“ Sie sah ihn wieder an. 

„Und was bedeutet das?“ Jack hatte es nicht lange in seinem Quartier ausgehalten und war zu ihnen gestoßen.

„Ah, Jack.“ General Hammond drehte sich um. 

„Wie geht es unserer Patientin?“

„Keine Ahnung, Sir. Erst ging es ihr schlecht, aber nach der letzten Meinung von Doktor Fraiser scheint sie bestens wohlauf zu sein.“ Und nach einer kurzen Pause fügt er an, „denke ich.“ Dann sah er auf den Monitor. General Hammond war genauso schlau wie vorher.

„Das sind die Koordinaten?“ Fragte Jack, ohne weiter auf Hammond einzugehen.

„Ja, Sir.“ Carter hatte plötzlich so eine Ahnung.

„Warten sie mal. Ich will mal was probieren.“ Schnell flogen ihre Finger über die Tasten und nach ein paar Sekunden präsentierte ihr der Bildschirm das gesuchte.

„Das gibt’s doch nicht?“ Brachte sie hervor.

„Jack stöhnt auf. „Der nächste mit diesem aussagekräftigen Satz.“

„Was gibt es nicht, Major Carter?“ Hammond wollte ja wenigstens mal mitreden können.

„Oh Verzeihung, Sir.“ Sie strahlte ihn an. „Die Koordinaten. Sie stimmen exakt überein.“

„Mit was?“ Unterbrach sie Jack.

„Mit Junu, oder Heliopolis“, kam es von Daniel. Jack und General Hammond drehten sich um und Carter nickte. 

„Genau, Daniel. Woher wissen sie das?“

„Minella hat es mir gezeigt“, sagte er nur.

„Junu, Junu. Ich verstehe hier immer nur Junu“, sagte Hammond.

„Das ist der Planet auf den die Tok´Ra Nephthys und ihre Begleiter zurückgekehrt sind“, sagte Daniel.

„Ja, aber im Computer hat der Planet einen anderen Namen“, sagte Carter. “Hier heißt er P7X 338A.“

„Da waren wir doch aber schon mal“, mischte sich Jack wieder ein. „Und haben nichts gefunden außer einer lebensfeindlichen Umgebung.“

„Aber so sah es dort nicht immer aus.“ Daniel ging, während er sprach auf die Scheibe zu und blickte auf das Tor. 

„Ach nein?“ Fragte Sam.

„Früher blühten dort Gärten und unzählige Menschen bewohnten das Land. Sie lebten dort unter dem Schutz von Nephthys. Doch dann wurde es dunkel über ihnen und die Goa´uld kamen. Sie verheerten das Land und versklavten die Bewohner. 

Die welche sie nicht brauchten, töteten sie und die anderen, schafften sie weg.“ 

Er sprach, als wenn er dabei gewesen wäre.

Nach einer kurzen Pause fuhr er fort. „Dann verseuchten sie die ganze Umwelt um jeden Rest von Leben auszulöschen.“

„Aber warum?“ Fragte General Hammond. 

„Dort war das erste Camp. Die erste Bastion gegen die Goa´uld“, sagte Daniel. Die Tarnung war gut und doch flog sie irgendwann auf. Vielleicht war es ein Verräter? Sie wussten es nicht genau. Das wichtigste war nur, das Nephthys und andere Tok´Ra flüchten konnten.“

„Und wie konnten die Tok´Ra dort jetzt leben? Fragte Jack.

„Ich glaube nicht das sie danach noch mal dort waren“, sagte Daniel. „Es war wahrscheinlich nur ein Vorwand um uns, oder sich, keiner Gefahr auszusetzen.“ Er drehte sich um und sah die drei an.

„Aber Minella war da. Sie sagte das sie die Koordinaten gesehen hat, als Aharis wählte und sie brauchte es nur ihm gleich zu tun. Doch sie fand nichts, denn es war nie etwas da. Ich glaube, Aharis hat, sobald sie auf Junu waren, ein anderes Tor angewählt und ging dann dorthin. Minella blieb nichts weiter übrig als zu versuchen zu uns zu kommen und uns um Hilfe zu bitten.“

Es wurde ruhig im Raum. In die Stille platze Doktor Fraiser hinein.

„Oh eine Andacht“, sagte sie nur. Dann wandte sie sich an General Hammond.

„Minella möchte sie sehen, Sir.“ Die anderen wollten auch mit, aber sie machte ihnen deutlich das nur von General Hammond die Rede war.

„Tja, ich werde ihnen dann Bericht erstatten.“ Zusammen mit Doktor Fraiser verließ er das Zimmer.

(
Auf Dendera war es Nacht geworden und Raski saß auf dem Stuhl, den sonst Minella innehatte. Wiederholt hatte er versucht sie zu rufen aber es kam nie eine Antwort. Seit einem vollen Mond war sie verschwunden. Sie sagte damals nur, das sie Nephthys suchen müsse und war seither nicht wiedergekehrt. Er machte sich langsam Sorgen. Er hatte sie zum Tor gehen sehen und sah auch wie sie es aktivierte und dann verschwand sie. Seither hatte er jede Nacht auf ihre Rückkehr gehofft. Vergebens. 

Raski was tust du?

Ich warte.

Aber sie kommt nicht.

Sie wird kommen.

Wann?

Irgendwann.

Perika ena Delra stand in der Tür und sah ihn mitleidig an. Sie wußte um seine Gefühle für Minella. Er tat ihr leid und trotzdem versuchte sie es immer wieder. Sie streckte ihm ihre Hand entgegen.

Raski... komm und vergiss deinen Schmerz.

Was verlangst du von mir? Ich soll mich von ihr abwenden? 

Er sah sie mit Schmerz in seinem Herzen an.

Ich werde dir alles geben was du wünscht.

Ich wünsche mir Minella.

Diesen Wunsch kann und werde ich dir nie erfüllen.

Sie drehte sich wütend um und ließ ihn wieder alleine. 

Er versuchte sich abzulenken, aber womit? Langsam stand er auf und bewegte sich auf den Ausgang zu. Er wußte nun was er tun würde. Er hatte die Zeichen gesehen, die sie betätigte. Wenn sie nicht zu ihm kam, ging er eben zu ihr.

Der Mond beschien die unwirkliche Szenerie. Raski stand vor dem Artefakt und drückte ein Symbol nach dem anderen. Als sieben vollzählig waren, baute sich der Durchgang auf. Schritt für Schritt näherte er sich ihm und langsam erfasste Zweifel sein Herz. Stärker jedoch war seine Liebe und so wagte er den Schritt.

(
General Hammond betrat das Krankenzimmer. Minella saß in ihrem Bett und begrüßte ihn fröhlich. 

„Danke das sie gekommen sind, General.“ Wieder hielt sie kurz inne und nickte dann.

„Warum nicken sie?“ Fragte Hammond.

„Verzeihung. Ich habe gerade an etwas gedacht.“ Erwiderte sie.

„Sie wollten mich sprechen?“ Hammond nahm sich einen Stuhl und setzte sich neben sie.

„Ja, General. Daniel Jackson sagte mir das, von dort wo ich kam, niemand war. Stimmt das?“ Hammond nickte.

„Davon müssen wir ausgehen.“

„Aber Nephthys hat die Zeichen eingegeben, bevor sie verschwand. Ich verstehe das nicht. Warum sollte sie mich anlügen?“ Eine Träne rollte aus ihrem Auge und sie wischte sie sich schnell ab.

„Die Tok´Ra sind ständig auf der Flucht vor den Goa´uld. Sie können es sich nicht leisten jemandem ihren wahren Aufenthaltsort zu nennen. Das geschieht zu ihrem und eurem Schutz. Wir glauben das sie, nachdem sie auf Junu gelandet waren, das Tor erneut aktivierten und dann verschwanden.“

„Aber sie kam nicht wieder. Warum nicht?“ Sie blickte verstört an die Decke.

„Warum ist es für euch so wichtig, das sie kommt?“

Minella versuchte seiner Frage auszuweichen, merkte aber schnell das sie damit nicht viel Erfolg haben würde.

„Mein Herz trägt ein Kind und ich kann die Verantwortung nicht länger tragen. Sie muss einen neuen Führer wählen, denn ich muss mich jetzt vor allen Dingen auf das Kind konzentrieren. 

Hammond lächelte sie an. „Herzlichen Glückwunsch.“ Sagte er dann.

Teal´C war hinter ihm aufgetaucht und hatte alles mit angehört.

„Auch von mir alles Gute“, sagte Teal´C jetzt.

General Hammond drehte sich um und sah ihn an. 

„Stehen sie da schon lange, Teal´C?“

„Erst seit kurzem, Sir.“

Doktor Fraiser kam auf sie zu.

„General Hammond? Kommen sie bitte mal.“

„Sofort.“ Er wandte sich wieder an Minella. „Ich komme gleich wieder.“

„Keine Angst, ich gehe nicht weg.“ Sie lächelte wieder. 

„Ja, Doktor?“

„Sir, ich habe hier ein Untersuchungsergebnis, das mir nicht gefällt.“ Sie zog ihn mit sich an ihren Schreibtisch.

„Um was handelt es sich?“

„Erst hatte ich den Verdacht das sie an Leukämie leidet, der wurde zerschlagen. Dann kam das nächste Ergebnis und nun sah es so aus, als wenn sie schwanger wäre. Aber auch das stimmt nicht.“

„Aber sie sagte mir doch eben das sie schwanger wäre.“

„Das wußte sie aber erst durch mich. Doch nun hab ich hier ein neues Ergebnis und nun raten sie mal.“

„Sie ist kerngesund?“ Versuchte es Hammond.

„Negativ, Sir. Alle Untersuchungen deuten auf einen Goa´uld.“

Hammond drehte sich leicht und blickte über Doktor Fraiser’s Schulter.

„Sind sie sich da absolut sicher. Ich meine nach so vielen verschiedenen Diagnosen?“

„Ich habe eine zweite Reihe angelegt die in ein paar Minuten fertig ist, dann haben wir das hundertprozentige Ergebnis.“

„Wir sollten sie also besser bewachen?“

„Das wäre ratsam, Sir.“ Hammond bedankte sich bei ihr und ging dann zurück zu Minellas Bett. 

„Ich komme gleich wieder“, sagte er zu ihr und bedeutete Teal´C das er ihm folgen solle.

Als sie sich auf dem Gang befanden sagte Hammond zu ihm, „Teal´C, Doktor Fraiser ist sich sicher das wir es mit einem Goa´uld zu tun haben. Ich will das sie Minella bewachen. Tag und Nacht, rund um die Uhr. Verstanden?“

„Verstanden, General. Ich werde sofort damit beginnen.“

„Danke. Ich schicke ihnen nachher eine Ablösung, okay?“

Teal´C nickte und begab sich zurück um die erste Wache anzutreten.

Hammond folgte ihm nach ein paar Minuten.

„Es tut mir leid aber ich muss noch arbeiten. Wenn sie wollen komme ich nachher noch mal wieder?“

Minella sagte kein Wort. Sie schien nachzudenken. Dann nickte sie.

„Gut. Bis nachher dann.“ General Hammond verabschiedete sich und ging nicht ohne Teal´C vorher nochmals einen bedeutungsvollen Blick zuzuwerfen.

Der Doc fing den General auf dem Gang ab.

„Sir, die Ergebnisse.“

„Und?“

Sie nickte nur.

„Verdammt. Und nun?“ Er beschloss SG- 1 zu informieren. Schließlich hatte er es ja ihnen zu verdanken.

Bis auf Teal´C, der ja Wache schob, waren alle im Besprechungsraum versammelt. General Hammond hielt es nur mit Mühe auf seinem Platz. 

„Verdammt noch mal, einen Goa´uld. Und wir wissen nicht mal wer er ist.“

„Fragen wir ihn doch“, kam es sarkastisch von Jack, der dabei in Daniels Richtung sah. 

„Sir, ich...“, wollte sich Daniel verteidigen aber er wurde von General Hammond unterbrochen.

„Keiner macht ihnen Vorwürfe, Doktor Jackson. Es ist nun mal geschehen und nun müssen wir versuchen das beste daraus zu machen.“

„Doch, ich mache ihm Vorwürfe, Sir“, sagte Jack. „Vorwürfe seines unbedachten Verhaltens wegen.“

„Er ist kein Militär, Sir“, ergriff Carter Partei für Daniel. 

„Und trotzdem müsste er unsere Taktiken doch langsam kennen.“ Jack war nicht so einfach zu beruhigen.

„Ich sagte doch schon das es mir leid tut. Damals war nichts davon zu merken das sie Goa´uld ist.“ 

Die Tür wurde geöffnet und Doktor Fraiser trat ein.

„Ich habe ihren letzten Satz gehört, Daniel und muss ihnen recht geben. Damals war sie noch keine Goa´uld.“ Sie nahm neben Jack Platz.

„Doktor?“ Hammond sah sie fragend an. Auch Jack und die anderen wollten genaueres wissen.

„Den Bluttests zu folge, hat der Goa´uld erst vor kurzem von ihr Besitz ergriffen.“

„Ich wußte gar nicht das sie das so genau feststellen können, Doktor Fraiser“, sagte Jack an sie gewandt.

„Auch wir entwickeln uns weiter, Sir.“

„Kann das auf Junu passiert sein oder noch auf Dendera?“ Fragte Jackson.

„Wahrscheinlich ist Junu. Obwohl ich auch Dendera nicht ausschließen kann. Dazu weiß ich zu wenig.

Hammond war aufgestanden und lief im Raum auf und ab. 

„Major Carter“, wandte er sich an Sam, „sind sie sich mit der Adresse hundertprozentig sicher?“

„Ja, Sir. Hundertprozentig. Sie folgte seinem Weg mit den Augen.

„Da haben wir doch ein Eins A Objekt zum untersuchen, Sir“, meldete sich Jack.

Daniel dachte sich verhört zu haben.

„Das können sie doch nicht tun. Sie ist ein Mensch.“ Im selben Augenblick wie er es gesagt hatte verstummte er auch wieder. „Nicht mehr, aber trotzdem.“ Er war aufgesprungen und stützte sich auf den Tisch.

„Immer ruhig bleiben meine Herren“, versuchte der General den aufkeimenden Streit zu bremsen. Daniel sah wütend zu Jack. Währenddessen versuchte Sam ihn dazu zu bewegen sich wieder zu setzten. Irgendwann gelang es ihr.

„Ich habe ihr einige starke Beruhigungsmittel gegeben. Bisher verhält sie sich noch ruhig, ich weiß aber nicht wie lange noch, Sir.“

Fraiser war aufgestanden. „Wenn sie mich dann nicht mehr brauchen. Ich gehe in die Krankenstation zurück.“

„Gut, Doktor und sobald eine Veränderung eintritt rufen sie mich sofort.“

„Selbstverständlich, Sir.“ Sie verabschiedete sich von den anderen und ging.

Nachdem der Doc das Zimmer verlassen hatte wandte sich der General wieder Daniel zu.

„Doktor Jackson. Mir gefällt der Gedanke ebenso wenig als ihnen aber hier bietet sich uns wohl eine einmalige Chance.“

„Aber, General. Damit würden wir sie umbringen.“ Er verstand die Welt nicht mehr.

„Besser sie als wir“, kommentierte Jack den letzten Satz.

Daniel sah ihn an, als wollte er jeden Moment auf ihn losgehen. 

„Jack, es reicht.“ General Hammond sprach ein Machtwort.

„Aber, Sir, sie ist Goa´uld und wir brauchen einen um ihn zu untersuchen. Was liegt da näher.“

„Vielleicht ist sie aber auch eine Tok´Ra und dann wäre es Mord“, sagte Daniel, der sich nicht beruhigen konnte. 

„Da muss ich ihm leider zustimmen, Jack“, sagte Sam.

Jack sah sie an. „Auf wessen Seite stehen sie eigentlich Samantha?“ Fragte er sie.

„Auf meiner, Sir“, lautete ihre knappe Antwort.

„Wenn sie, wie sie meinen Tok´Ra ist, warum sagt sie es dann nicht? Warum spielt sie dieses Spiel mit uns?“

„Ich weiß es doch auch nicht, Sir. Vielleicht will sie uns testen. Keine Ahnung.“

In Daniel begannen sich die ersten Zweifel zu regen. Sollte sie tatsächlich...? Nein, daran wollte er nicht glauben.

Wieder begann die Sirene zu heulen, doch schnell wurde klar das es die Alarmanlage war. Jemand innerhalb des Centers hatte sie betätigt. Die Diskussion um für und wider wurde abrupt beendet und alle sprangen auf um der Ursache auf den Grund zu gehen.

Auf dem Gang kamen ihnen einige Soldaten entgegen.

„Colonel, Sir, in der Krankenstation“, rief ein Soldat Jack entgegen.

Das hatte ihnen gerade noch gefehlt. Der Goa´uld.

Ihm wurde eine Waffe gereicht und auch Sam hielt eine in den Händen. Daniel nahm seine nur widerwillig. Er konnte sie nicht töten. Nein, er wollte sie nicht töten.

Sie rannten in Richtung Krankenstation. Niemand sagte ein Wort, denn jeder wußte um was es ging. Ein Dutzend Soldaten hatten sich im Gang und vor der Tür in Position gebracht. Von Teal´C war keine Spur zu sehen und auch von den Medizinern kam niemand heraus. Jack sah sich kurz um, nickte den anderen dann zu und trat mit einem kräftigen Tritt die Tür ein. Eine Bewegung, dann er ließ sich zur Seite fallen. Nichts passierte. Die Gewehre waren alle auf eine Richtung geeicht, doch aus der kam nichts. Jack gab sich deshalb noch lange nicht dem Glauben hin, das nichts wäre. Langsam schob er sich an der Wand entlang bis zur Tür. Ein kurzer Blick um die Ecke und dann... Was machte Teal´C denn da?

Er gab den anderen das Zeichen, das sie die Gewehre senken konnten.

„Teal´C?“

Teal´C versuchte mit ganzer Kraft den sich unter ihm aufbäumenden Körper zu halten. Doktor Fraiser kam mit einer Spritze und versuchte sie in den Arm von Minella zu versenken. Es gelang ihr nicht. Sie bewegte sich zu wild.

„Endlich“, sagte sie nur. „Helfen sie uns schnell.“

Jack gab seine Waffe einem Soldaten und ging in das Zimmer hinein.

„Es begann ganz plötzlich. Ohne Vorwarnung. Nehmen sie bitte ihre Hände.“ Fraiser versuchte ihm die Situation zu erklären.

„Daniel, Samantha. Helfen sie.“ Die beiden angesprochenen legten ihre Waffen ebenfalls nieder und gingen dann um Teal´C und Jack zu helfen. 

Teal´C hatte sich auf den Körper von Minella gesetzt und versuchte mit aller Kraft ihre Hände auf dem Kissen zu halten. Die unter ihm liegende stöhnte und versuchte sich wiederholt zu befreien, doch noch war Teal´C stärker.

Plötzlich sackte sie in sich zusammen und öffnete kurz ihre Augen.

„Helfen sie mir, bitte“, presste sie zwischen ihren Lippen hindurch. „Ich kann nicht mehr.“ Schnell spritzte Doktor Fraiser ihr das Beruhigungsmittel und sie sank in einen tiefen Schlaf.

„Danke, keine Minute zu spät“, sagte der Doc. Sie wischte sich den Schweiß aus dem Gesicht. Erst dann sah sie die Schar von Soldaten.

„Tut mir leid, Sir aber mir blieb keine Wahl als den Alarmknopf zu drücken.“ General Hammond verstand und befahl den Soldaten wieder zurück auf ihre Stationen zu gehen. Er selber sah noch kurz ins Krankenzimmer und ging dann ebenfalls.

Jack stand da und beobachtete Teal´C. 

„Ich denke, du kannst jetzt wieder runter kommen“, sagte er zu ihm. Der Jaffa sah an sich runter und stieg dann langsam von dem Bett.

„Das war die einzige Möglichkeit sie zu halten“, erklärte er sein Benehmen.

„Keine Sorge, ich erzähle es ja keinem weiter.“ Jack grinste.

Teal´C verstand nicht wovon er sprach.

„Was ist passiert, Doktor?“ Janet sah zu Daniel und sagte, „keine Ahnung. Ich wollte ihr gerade eine neue Dosis Beruhigungsmittel spritzen da bäumte sie sich auf und schlug wild um sich. Zum Glück war Teal´C da. Er versuchte sie so gut er konnte zu halten aber am Ende blieb ihm nur sich auf sie zu setzen um sie unter Kontrolle zu bekommen. Und selbst das hat nicht gereicht. Ich konnte nicht nach Hilfe telefonieren also drückte ich kurzerhand den Alarm. Tja und dann kamen sie“, beendete sie ihren Satz.

„Wie wäre es mit Gurten?“ Fragte Jack.

„Ich meine um sie festzubinden.“ 

„Das habe ich mir fast gedacht“, meinte Fraiser.

„Eine gute Idee. Ist mir auch schon gekommen. Wir sollten uns, wenn dann aber beeilen, denn ich weiß nicht wie lange die Dosis anhält.“

Schnell waren ein paar starke Gurte geholt und Minella festgebunden. Daniel tat es in der Seele weh, was sie mit der Frau anstellten, Goa´uld oder nicht. 

„Muss das denn wirklich sein?“ Fragte er Jack.

„Es ist zu ihrem und unserem Schutz, Daniel. 

„Es geht wieder los“, unterbrach sie Doktor Fraiser.

Sie blieben in einiger Entfernung vom Bett und beobachteten das Geschehen.

Langsam bewegte sich ihr Körper hin und her, so als würde sie einen Alptraum durchleben, dann wurden die Zuckungen immer wilder und schließlich bäumte sie sich auf und zerrte mit aller Macht an den Gurten. Das ganze wurde von ihrem Gestöhne untermalt. Nach einigen Minuten sank sie wieder in das Kissen und schlug ihre Augen auf. Sie war schweißgebadet. 

„Bitte helfen sie mir. Ich halte das nicht mehr lange aus.“ Wieder bebte ihr Körper und langsam gaben die Gurte nach.

Jack sah es als erster und sprang zum Bett um sich einen Gurt zu schnappen und ihn, so fest er konnte, zu halten. Teal´C tat es ihm gleich und so konnten sie verhindern das die Dinger gleich beim ersten Mal rissen. Nach knapp fünf Minuten war ihr Körper so ausgelaugt, das sie kraftlos zurücksank und sich nicht mehr rührte. Schnell zog der Doc eine neue Spritze auf und verabreichte sie ihr. 

„Die Abstände werden immer kürzer“, sagte sie. 

„Können wir denn gar nichts tun?“ Fragte Daniel.

„Wir können nur abwarten, Sir“, antwortete ihm Doktor Fraiser.

„Leider weiß ich nämlich überhaupt nicht, was dieses Verhalten auslöst.“

„Vielleicht die Spritzen?“ Major Carter hatte laut gedacht.

„Daran hatte ich auch schon gedacht. Aber was soll ich tun? Irgendwie muss ich sie ruhig kriegen.“ 

„Doktor?“

„Ja, Teal´C.“

„Stirbt ihr Goa´uld?“

„Wie meinen sie das, ob er stirbt?“ Sie überlegte kurz. „Oh nein. Aber die Mittel haben bei ihrem doch versagt?“ Sie holte eine neue Spritze und nahm Minella Blut ab, das sie dann sofort ins Labor schaffen ließ. „Oberste Priorität, verstanden. Lassen sie alles andere liegen, ich will die Ergebnisse so schnell wie möglich.“ Der Assistent nickte und rannte los.

Minella öffnete kurz ihre Augen.

„Doktor, dieser Schmerz“, kam es leise von ihr.

„Wir versuchen schon alles, Minella.“

„Daniel.“ Sie sah sich suchend um. Doktor Jackson trat neben Teal´C und sah Minella an.

„Hier bin ich.“

„Haben sie meine Eltern benachrichtigt wie ich es ihnen aufgetragen hatte?“ Sie schloss ihre Augen.

„Ja, das habe ich.“ Er nahm ihre Hand in seine. Sie öffnete wieder ihre Augen.

„Und was haben sie gesagt?“

„Sie haben geweint vor Glück. Sie hielten sie tatsächlich für Tod.“

„Und Collin?“

Er wollte es ihr eigentlich nicht sagen, aber da sie danach fragte...

„Er hat geheiratet.“

„Wie ich es mir dachte. Männer.“ Sie versuchte verletzt zu klingen aber es gelang ihr nicht. Sie konnte ihm ja auch nicht böse sein, hätte sie anders gehandelt? Wahrscheinlich nicht. Eine Schmerzwelle durchzuckte ihren Körper.

„Doktor“, rief Daniel. Janet sprang von ihrem Stuhl auf und kam zu ihr gerannt.

„Wo bleibt der Befund.“ Sie wurde nervös.

Minella starrte an die Decke. Dann fingen ihre Augen an zu glühen und sie redete mit der gleichen Stimme, wie vor ihr schon so viele Goa´uld.

„Warum tut ihr mir das an? Ich kam in Frieden und ihr wollt mich töten.“

Daniel ließ ihre Hand los. 

„Nein, das stimmt nicht“, sagte er. „Wir wussten nicht wer du bist und haben es zu unserer Sicherheit getan. Wir wussten nicht, das wir dir damit schaden.“

„Lügen. Ich sah es doch in euren Gedanken.“ Daniel sah zu Jack. Der zuckte nur mit seinen Schultern.

„Wie soll ich euch da trauen?“

Das Glühen erlosch langsam und Minella kam wieder zum Vorschein. 

„Schmerz“, presste sie nur hervor. „Unendlicher Schmerz.“

Wieder begann sich ihr Körper aufzubäumen und nun waren weder Jack noch Teal´C in der Lage die Gurte zu halten. Erst riss der rechte und dann der linke ab. Geistesgegenwärtig sprang Teal´C wieder auf das Bett und versuchte sie unten zu halten, doch nun hatte der Goa´uld seine letzte Kraft mobilisiert und Minella schleuderte den Jaffa mit einer Leichtigkeit von sich, die alle erschauern ließ. Jack und Doktor Fraiser kümmerten sich um den am Boden liegenden.

„Zum Glück scheint er sich nichts weiter getan zu haben“, meinte Doktor Fraiser nach einer kleinen Untersuchung. Teal´C war schnell wieder auf den Beinen.

Minella war derweilen aus ihrem Bett gestiegen und bewegte sich nun langsam auf den Stargateraum zu.

„Sollen wir sie aufhalten, Sir?“ Samantha sah Jack fragend an. Der jedoch schüttelte nur den Kopf. Wer wußte schon was sonst noch passierte.

Minella ging, gefolgt von Doktor Fraiser, Jack, Teal´C, Daniel und Samantha langsam den Gang entlang. Jeder der ihr entgegen kam wurde durch Handzeichen, von Col. O´Neill, dazu gebracht, sich schleunigst aus dem Weg zu machen.

Sie bewegte sich zielsicher auf den Computer zu und tippte dann die Koordinaten ein. Samantha sah ihr von hinten über die Schulter und merkte sich die Kombination. 

Dann stand sie auf und ging in den Hauptraum, in dem sich, das nun aktivierende, Stargate stand. General Hammond wurde von dem Lärm an seinem Schreibtisch überrascht, ging zum Fenster und glaubte nicht was er dort sah. Das Tor wurde aktiviert und Minella spazierte Seelenruhig darauf zu, ohne von jemandem aufgehalten zu werden. Er drehte sich um und verließ sein Zimmer. Schon auf der Treppe sah er den Trupp nur da stehen und nichts tun.

„Schließen sie die Iris“, schrie er sie an, doch niemand reagierte.

„Dann tue ich es eben selber.“ Er war an der Konsole angekommen und wollte gerade den Schalter betätigen, als Jack ihm seine Hand auf die Schulter legte und den Kopf schüttelte. „Was soll das, Colonel?“

Minella drehte sich noch einmal um, bevor sie das Stargate durchschritt. Daniel schrie vor Schmerz auf und wurde ohnmächtig. Doktor Fraiser kümmerte sich sofort um ihn. Teal´C verbeugte sich, wie er es schon vor Nephthys getan hatte. Damals hatte Jack sich nichts dabei gedacht, aber nun schon wieder?

„Warum tust du das, Teal´C?“ Wollte er von ihm wissen.

„Ich verabschiede mich“, antwortete der ihm.

„Verabschieden? Wie meinst du das?“

„Sie stirbt. Darum geht sie. Wir könnten sie aufhalten aber dadurch würden wir nichts gewinnen.“

„Heißt das, auch Nephthys ist Tod?“

Teal´C nickte. „Wahrscheinlich. Ich habe ihren Schmerz gespürt. Die Verletzungen waren wohl zu schwer gewesen.“

„Warum hast du damals nichts gesagt?“

„Es hatte mich niemand gefragt.“

„Wo geht sie hin?“ Daniel war aufgewacht und versuchte aufzustehen.

„Ich habe die Koordinaten als die von Dendera erkannt.“ Sam half ihm hoch.

Das Tor schloss sich wieder.

„Sir, wir sollten ihr folgen.“ Jack sah General Hammond fest in die Augen.

„Negativ Colonel. Sie werden mir erst mal erzählen was ich da gerade gesehen habe. In meinem Raum bitte.“ Alle vier folgten ihm. Doktor Frasier ging derweilen wieder auf ihre Station um dort Ordnung zu machen.

Jack versuchte dem General in kurzer Form die Geschehnisse zu verdeutlichen.

„Und sie, Doktor Jackson? Was war da gerade mit ihnen los?“

Daniel sah noch etwas benommen drein.

„Sie zeigte mir,... wie soll ich es sagen?“ Er überlegte seine Worte. „Ja genau, den Untergang der Goa´uld.“

„Den Untergang?“ Wollte Jack wissen.

„Sie zeigte mir den Schmerz von Tausenden und abertausenden Menschen. 

Und den der Goa´uld. Dieser Schmerz muss mich wohl matt gesetzt haben.“

„War das alles?“ Fragte Hammond.

„Nein, Sir.“ Jackson sah von einem zum anderen.

„Es war ein Test wie ich es mir gedacht hatte. Sie wollte unsere Loyalität überprüfen.“

„Wer war sie?“ Sam sah ihn aufmerksam an.

Daniel wußte es...

(
Das Tor auf Dendera schloss sich wieder und Minella stand in strahlendem Mondschein. Schmerz durchzuckte ihren Körper aber er wurde erträglich.

Raski ich bin wieder da.

Nichts. Keine Antwort.

Raski?

Er ist fort. Hörte sie die Stimme von Perika. 

Fort? Wohin?

Er folgte dir.

Oh nein.

Sie drehte sich um und wählte die Koordinaten von Junu.

Das Tor baute sich auf und Minella schritt beherzt hindurch.

Auf der anderen Seite angekommen streckte sie ihre mentalen Fühler nach ihm aus.

Raski?

Keine Antwort. Doch. Leise hörte sie im mentalen Äther, der sie umgab, ein Stöhnen. Sie folgte der Spur und dann fand sie ihn. Er lag zusammengekrümmt in einem Busch, oder was das auch immer mal gewesen sein mochte. Sein Atem war kaum mehr war zunehmen doch sie hörte ihn. 

Minella. Du lebst.

Sei still. Ich bringe dich nach Hause.

Ich kann nicht mehr. Ich sterbe.

Du stirbst nicht.

Sie stand auf und sah sich um. Einige Meter von ihr entfernt schossen plötzlich Transporterringe aus dem Boden.

Du stirbst nicht, Raski.

Aharis und Ezjon kamen auf sie zu. 

Nephthys, wir dachten schon...

Beinah wäre es auch so gewesen.
Helft ihm. Er wird ein neuer Wirt werden.

Beide nickten und hoben Raski hoch. Dann stellten sie sich in die Mitte der Ringe und verschwanden.

Kurze Zeit später erblickten Raski und Minella wieder das Licht von Dendera. Nun konnte auch er die Sonne genießen. 

Ende
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